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Begriff:

Die Harfe ist ein gezupftes Musikinstrument. Ihre Saiten verlaufen senkrecht zwischen Stimmbogen und Klangkörper.

Geschichte:

Die ältesten Harfen (Bogenharfen) waren bei den Sumerern und Ägyptern ca. 3000 und 2000 v.Ch. bekannt. Bogenharfen benutzt man heute noch. Im 9. Jhd. Entwickelten sich zwei Harfentypen: Die irische und gotische Harfe. Die gotische ist der Vorläufer der Volks-, Konzert- und Lateinamerikanischen Harfen. 

Zwischen dem 16. und 18. Jhd. erfand man die Halbtonklappen. Das war zu umständlich und Sébastien Érard erfand 1811 die Doppelpedalharfe.

Verwendung:

Volksmusik: Soloinstrument, in der Gruppe als Begleitinstrument

Konzertharfe: Soloinstrument, Orchesterharfe

Arten

Es gibt grundsätzlich drei Arten:
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Bogenharfe
Winkelharfen
Rahmenharfen

Tiroler Volksharfe:
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Die Tiroler Volksharfe ist eine Einfachpedalharfe. Ihren Namen hat sie von den Gebieten Tirol bzw. Südtirol.

Sepp Bradl aus Brixlegg hat mit Berta Höller die Mechanik der Tiroler Volksharfe, die man heute noch benutzt, erfunden. Sie sieht fast gleich aus wie eine Konzertharfe. Sie unterscheiden sich von der Konzertharfe in Größe, Klang, Härte und Pedalrasten.

Bekannte Harfenbauer: Mürnseer (Kitzbühel), Petutschnigg (Lienz), Kröll (Tirol), Fischer (Traunstein).

Pedale: Mit ihnen kann man Halbtöne erzeugen, indem man sie hinunter drückt. Damit stellt man auch die Tonart ein, in der man ein Stück spielen will.

Konzertharfe (Doppelpedalharfe)

Die Konzertharfe wurde in Frankreich von Sébastien Érard erfunden. Sie hat zwei Pedalrasten, darum nennt man sie auch Doppelpedalharfe. Mit ihr kann man alle Halbtöne erzeugen, darum spielt man diese Harfe in der Klassik. Sie ist größer und schwerer als die Volksharfe und sie hat härter Saiten. Außerdem ist ihr Klang voller.

Bekannte Harfenbauer: Salvi (Italien), Lyon & Healy (Großbritannien), Aoyama (Japan) 
